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M135. 
Deutſchland. 
Berlin, 1. April. Se. Maj. der König empfingen und 


erwiderten heute die Beſuche Sr. Kgl. Hoh. des Kronprinzen von 
Sachſen, welcher die erfolgte Uebernahme des Kommandos des 12. 
Korps der norddeutſchen Bundes-Armee dem Bundes-Feldherrn 
meldete, — und des Erb-Großherzogs von Sachſen-Weimar Groß⸗ 
herzogliche Hoheit. Darauf nahmen Se. Maj. die Monats-Rap- 
porte der betreffenden Regiments Kommandeure und die Vorträge 
der Geh. Räthe v. Mühler und Coſtenoble entgegen. 

— Heute, als am Geburtstage des Miniſter⸗Präſidenten Gra- 
fen Bismarck (geb. 1. April 1815), liefen von allen Seiten Gra- 
tulationen, Blumen u. ſ. w. ein; Telegramme auch aus den fern ⸗ 
fen Orten zeugten für die Allgemeinheit dankbarſter Theilnahme 
und Freude. 

— Das Staats miniſterium trat heute Mittag 1 Uhr zu einer 
Sitzung zuſammen. 

Berlin, 1. April. Der Baron v. Schleinitz, als Miniſter 
des Königlichen Hauſes, und Baron Nothomb, als belgiſcher be- 
vollmächtigter Miniſter, haben am Freitag den Vertrag wegen der 
Heirath des Grafen von Flandern und der Prinzeſſin Marte zu 
Hohenzollern unterzeichnet. Die Vermählung iſt auf den 25. April 
angeſetzt. 
von Flandern in Berlin ein. 

Berlin, 1. April. (Norddeutſcher Reichstag.) 24. Sitzung. 
Vormittags 10 Uhr. Präſident Dr. Simſon. Am Tiſch der Bundeskom⸗ 
miſſare Graf Bismarck, v. Roon, Freiherr v. d. Heydt, v. Savigny und 
viele außerpreußiſche Regierungskommiſſare. — Tribünen und Logen über- 
füllt, in der Hofloge 33. KK. HH. der Kronprinz und die Frau Groß⸗ 
herzogin von Baden und Se. Hoh. der Prinz Nikolaus von Naſſau. — 
Die Plätze im Hauſe ſind zahlreich beſetzt. — Der Präſident eröffnet die 
Sitzung um 10 Uhr 20 Minuten mit den gewöhnlichen geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen. Im Laufe des geſtrigen Nachmittags iſt beim Haufe die be 
reits von uns im geſtrigen Abendblatte mitgetheilte Interpellation des 
Abg. v. Bennigſen und von 70 Mitgliedern unterzeichnet eingegangen. — 

raf v. Bismarck erklärt ſich bereit, die Interpellation ſofort zu beant⸗ 
worten. Es erhält darauf das Wort der Interpellant, Abg. v. Bennig⸗ 
ſen: M. H.! Seit einigen Tagen mehren ſich von allen Seiten die Nach⸗ 
richten über Verhandlungen der franzöſiſchen und niederländischen Regie ⸗ 
rung wegen der Abtretung von Luremburg. Es tritt ſogar ſchon die Be⸗ 
bauptung auf, daß bereits ein Abtretungsvertrag abgeſchloſſen ſei. Danach 
würde ein Fürſt aus dem deutſchen Geſchlechte einen Handel eingegangen 
ein über ein Land, welches keine Provinz von Holland bilvet, ſondern wel⸗ 
150 zu allen Zeiten ein deutſches Land geweſen iſt. Dieſes Land ſoll ver⸗ 
Ken gehen. Die verbündeten Regierungen und die Vertreter der deutſchen 

ation müſſen ſich darüber klar werden, was fie einer ſolchen Gefahr 
Wbendber zu thun gewillt ſind, die Bevölkerung in Luxemburg iſt im 

eſenklichen deutſch und denkt nicht daran, franzöſiſch werden zu wollen. 
wird mir geſtattet ſein, aus einem Privatbriefe Bine „Bi vorzuleſen: 


jetzt in Stadt und Land ſind, ſie würden ſich für uns erheben“. Die Ins 
terpellation iſt von liberaler Seite ausgegangen, weil gerade wir das Be⸗ 
dürfniß fühlen, daß in ſolchen Fällen, wo es gilt, deutſchen Boden zu ver⸗ 
theidigen, alle Parteirückſichten fallen zu laſſen. (Bravo!) Wir dürfen in 
Deutſchland und im Auslande keinen Zweifel darüber laſſen, daß 
wir dieſen Theil Dentſchlands vertheidigen wollen. Es iſt eine nicht 
geringe Verſuchung für das Ausland vorhanden, im gegenwärtigen 
Augenblicke ſeine Macht zu verſtärken. Treten wir jetzt nicht kräftig 
auf, ſo werden ſich dieſe Verſuche immer wiederholen und die alte Zer⸗ 
riſſenheit wieder eintreten. Haben wir Vertrauen zur kräftigen Leitung der 
Upern Politik, wie fie ſich im vorigen Jahre gezeigt hat, und zeigen wir, 
daß wir den Krieg nicht ſcheuen. (Bravo!) Die Reſte der alten Parteien 
n Frankreich und die in der Armee aufgeregten Leidenſchaften wollen uicht 
os Eroberungen machen, ſondern der jetzigen franzöſiſchen Regierung 
wierigkeiten bereiten. Erſticken wir Alles im Keime. Der König ſagte 
vor mehreren Jahren das patriotiſche Wort: kein Dorf ſolle vom deutſchen 
oden mit ſeiner Zuſtimmung abgeriſſen werden; jetzt iſt es Zeit, dieſes 
ort wahr zu machen. Wir ſuchen nicht den Krieg, bricht er aus, ſo wird 
Frankreich die Verantwortung haben, davon iſt Niemand mehr durchdrun⸗ 
gen als wir, die Vertreter der deutſchen Nation, die wir zwar zu friedli⸗ 


chen Aufgaben, zu den Aufgaben, eine Verfaſſung für Deutſchland zu 


gründen, zuſammengetreten ſind; aber wenn das Ausland uns ſtören will 
im unſerem wichtigen Werke, wenn es dieſe Zeit benutzen will zu eigenem 
ungerechten Beginnen, ſo wird es auf eine Nation ſtoßen, und, wie wir 
nicht zweifeln, auf eine Regierung, die allen derartigen Verſuchen mit 
außen ſter Entſchloſſenheit entgegen kreten wird. Laſſen Sie leinen Zweifel 
darüber, daß wie wir hier einig ſind, ſo das deutſche Voll einig ſein wird 
und jede Regierung, welche ſolchen Verſuchen des Auslandes entgegen tritt, 
unterſtützen wird. (Lebhaftes Bravol) Präſident der Bundes⸗Kommiſſare 
Graf v. Bismarck⸗Schönhauſen: Wenn ich mich in einer Frage von 
dieſer Tragweite in dieſem Augenblicke darauf beſchränke, die Juterpellation 
mit einer Darlegung des thatſächlichen Sachverhältniſſes zu beantworten, 
o muß ich zurückgreifen auf die Urſachen, die es veranlaßt haben, daß das 
Oroßherzogthum Luxemburg nicht Mitglied des norddeutſchen Bundes iſt. 
ei Auflöjung und durch die Auflöfung des früheren deutſchen Bundes ge. 
wann jeder der an demſelben betheiligten Staaten feine volle Souberänetät 
wieder, ſoweit er fie vor Stiftung des Bundes beſeſſen und durch die Ver⸗ 
mlachtung, die wir in dem Bundesvertrage freiwillig eingegangen waren, 
icht wieder beſchränkte. Nach Aufloſung des Bundes genoß Luremburg 
und ſein Großherzog derſelben Sonveräuetät europäiſchen Charakters, wie 
das Königreich der Niederlande. Die große Mehrzahl der früheren Bun⸗ 
desgenoſſen benutzte ihre Freiheit, um ſofort auf dem nationalen Boden 
einen neuen Bund behufs gegenseitigen Schutzes der nationalen Intereſſen 
zu ſchließen. Luxemburg fand es ſeinen Intereſſen nicht entſprechend, 
deuſelben Weg einzuschlagen. Durch die Organe], welche uns inner- 
halb des Großherzogthums zu Gebote ſtehen, waren wir davon in 
Kenutniß gehalten, daß eine entſchiedene Abneigung, dem norddeutſchen 
Bunde beizutreten, in allen Schichten der Bevölkerung heimiſch war. 
Die Stimmung der 4 fand Ausdruck in einer Depeſche vom Ok⸗ 
tober v. J, in welcher ſie uns nachzuweiſen ſucht, daß wir kein Recht mehr 
hätten, in Luxemburg Garniſon haben. Die Königliche Regierung und 
ihre Vundesgenoſſen mußten ih die Frage ſtellen, ob eine Einwirkung 
abin angenommen ſei, daß dies Großtherzogthum dennoch dem norddeut⸗ 
ſchen Bunde beitrete. Wir haben nach gründlicher Erwägung dieſe Frage 
verneint; denn es iſt ein zweifelhafter Vortheil 
cher feinen Schwerpunkt im Auslande hat, zum Mitgliede des Bun⸗ 
8 zu haben. Die Regierung hat ſich ferner geſagt, daß vermöge der 
geographiſchen Lage und der es ‚Verhäftniffe des Groß⸗ 
herzogthums die Behandlung dieſer Frage einen 0 Grad von Vorſicht 
ordert. Die preußiſche Peli ſucht die Empfindlichkeit der franzöſiſchen 
Nation, fo weit es mit ihrer Ehre verträglich iſt, zu ſchonen. Aus derſel⸗ 


den Rücksicht will ich mich enthalten, auf den zweiten Theil der Interpella. 


tion mit In oder Nein zu antworten. Dies würde der Sprache der Di. 


Stettiner 


Am 23. trifft der König der Belgier mit dem Grafen 


einen Fürſten, wel⸗ 


Morgenblatt. Die 8 


plomatie nicht entſprechen, ſo lange noth 
geführt werden können. Ueber den erfte 
offen darlegen, ſo weit es der Königlichen 
nigliche Regierung hat keinen Anlaß, am 
das künftige Schickſal des Großherzogtſt 
Se. Maj. der König der Niederlande he 
mündlich in die Lage geſetzt, ſich barib 
Regierung es auffaſſen würde, wenn S 
Souveränetät über das Großherzogthum 
ſandte iſt angewieſen worden, darauf zu 
gierung und ihre Bundesgenoſſen im 

hätten, ſich hierüber zu äußern, daß ſie 
ſelbſt überlaſſen müßten. Wenn fie gen 
ſich vorher jedenfalls verſichern, wie die 
der Verteäge von 1839 und von der d 
welche gegenwärtig im Reichstage ein g 
werden würde. (Lebhaftes Bravo!) DE: 
rung hat ferner durch ihren hieſigen @ 
angeboten Behufs der Verhandlungen 
zwiſchen Preußen und Frankreich gepfihg 
geantwortet, daß wir nicht in der 
Dieuſte Gebrauch zu machen (Brau 
Art nicht ſchwebten. Sie werden nicht 
blicke ähnlich, wie es einem Volksvertr 
Erklärungen über die Abſichten und E 
oder jenem Falle in die Oeffentlichkeit gh 
gierungen glauben, daß keine fremde 
Staaten und deutſcher Bevölkerungen 9 
Stande zu fein, ſolche Rechte zu wahr 
friedlicher Verhandlung. Sie werden 
hingeben können, je mehr es eintrifft, y 
Freude andeutete, daß wir durch unſerz 
Vertrauen auf den unzerreißbaren Zuſa 
ſeinen Regierungen beſtätigen würden. 
Dr. Simſon: Ich ſpreche zuverſichtl. 
wenn ich ſage: die Weiſe, in welcher d 
ihre Beantwortung aufgenommen hat, 
als irgend ein formeller Antrag es geft 


„Schluß 

— Aus dem Kreiſe Neuſtadt 
nahme auf den von den polnischen 
gegen den Eintritt der ebemals Polt 
norddeutſchen Bund nachſtehende Elllärung geſandt worden: 

„Wir unterzeichnete ſtändiſche Vertreter der Ritterſchaft und 
der Stadt⸗ und Landgemeinden Weufladt-Carthaus den verſchle⸗ 
denſten politiſchen Parteien angehögend, erklären hierdurch öffentlich: 

daß wir und mit uns die hleſige Bevölkerung in ihrer über⸗ 
„wiegenden Majorität die polniſchen Beſtrebungen des Abgeord- 
„neten nnjeres Wahlkreiſes vermengen und mit Polen Nichts ge⸗ 
„mein haben wollen. 2 
„Wir fühlen uns als gute Miſſpreußen treu unſerm König. 
und Vaterland, und erklären wir mit ganzem H 


einem ft um Preuß und m 0 
„und angehören wollen.“ g 

Hannover, 30. März. Nicht ohne Bedeutung iſt der im 
Wiener Gemeinderathe geſtellte Antrag, die deutſche Lehrerverſamm⸗ 
lung zu Hildesheim, wie es ſchon im vorigen Jahre beſchloſſen war, 
auch jetzt noch durch drel Wiener Lehrer und auf Koſten der Ge- 
meinde zu beſchicken. — Aſſeſſor Ulrich von Bingdorff iſt nach acht- 
wöchentlicher Haft aus dem Dfftziers-Arreftlofale aus Minden wie⸗ 
der entlaſſen. Dagegen wurden geſtern drei Geſellen, dle ſich der 
Majeſtätsbeleidigung ſchuldig gemacht haben ſollen, von hier nach 
der Feſtung abgeführt. 

— Auf die Anfrage wegen der angeblich beabſichtigten Ver⸗ 
legung des Ober-Appellatlonsgerichts nach Hannover, hat der Herr 
Juſtizminiſter, Graf zur Lippe, dem Celler Magiftrat geantwortet, 
daß über Aenderungen in der Gerichts-Organiſatlon noch keine 
Beſchlüſſe gefaßt feien, daß der Miniſter ſich aber allerdings nicht 
in der Lage befinde, bindende Zuſicherungen zu geben. In der 
Frage, ob die in altpreußiſchen Provinzen wohnenden, vor den 
hannoverſchen Gerichten als Kläger auftretenden Perſonen als Aus- 
länder anzuſehen jeien, hat das höchſte Gericht jo eben eine ver- 
neinende Entſcheidung abgegeben. J 

— Die in der Errichtung begriffenen Kriegsſchulen in Han- 
nover und Kaſſel ſollen am 1. Mai eröffnet werden und die Lehr- 
kurſe in dieſem Jahre gegen 6 Monate dauern. 

— Fürſt Ludwig zu Bentheim, hannoverſcher Standesheer 
und bisher General-Major A la suite der Garde du Korps, iſt 
mit dem Charakter eines General-Majors à la suite der Armee 
im preußiſchen Heere angeſtellt. 


Auslaud. 


Paris, 30. März. Die „Patrie“ giebt elne Ueberſicht der 
Aeußerungen deutſcher Blätter über die neue Lage, in welche dle 
ſüddeutſchen Staaten durch die mit Preußen abgeſchloſſenen Schußz⸗ 
und Trußbündnſſſe getreten find, und fließt aus dleſen, ſich in 
manchen Punkten widerſprechenden Kundgebungen, daß Frankreich 
nicht alarmirt zu fein braucht. „Wir haben es geſagt und wieder- 
holt“, jagt fie, Frankreich kann ſich nicht anmaßen, den Völkern, 
dle ſich organifiren, die ſich nähern, die ſich trennen, die ſich nach 
ihrem eigenen Gefallen bewegen, ein Geſetz der Unbeweglichkelt auf- 
drängen zu wollen.“ a 

— Die Angriffe der Oppoſitlonsblätter werden immer hef⸗ 
tiger, und immerwährend iſt es Deutſchlands Einigung unter Preit- 
ßens Führung, welche die Grundlage zu dieſem Wutbgeſchrel bildet. 
Man ſucht die Stimmung auf jede erdenkliche Welſe zu reizen. 
Auch die Luxemburger Frage giebt den Alarmiſten Gelegenheit, 
ihren Groll gegen Preußen auszulaſſen. Die gemäßigten Blätter 
dagegen hoffen auf eine Verſtändigung mit Preußen. Hr. Jorcade, 
der häufig gut unterrichtet iſt, Melt fie in Ausſicht, meint jedoch, 
daß Eile Noth thue, ſonſt würde die Wirkung dieſer Errungenſchaft 
auf die öffentliche Meinung weſentlich abgeſchwächt werden. — 
Graf Walewekl hat den Geſandiſchaftopoſten in Rom ausgeſchlagen, 
doch glaubt man, er würde ſpäter den ihm angebotenen Poften 


den preußiſchen Geſandten 
äußern, wie die Preußiſche 
rländiſche Majeſtät ſich der 
ßerte. Der preußiſche Ge⸗ 
„ daß die Königliche Re⸗ 
cke überhaupt keinen Beruf 
Majeſtät die Verantwortlichkeit 
t wäre, es zu thun, werde ſie 
ge von den Mitunterzeichnern 
chen Meinung in Deutſchland, 
jejfenes Organ beſitzt, aufgefaßt 
loͤniglich niederländiſche Regie- 
indten uns ihre guten Dienſte 
che, wie ſie vorausſetzte, 
würden. Wir hatten darauf 
wären, von dieſem guten 
weil Verhandlungen dieſer 
langen, daß ich in dieſem Augen: 
einer Volksvertretung anſteht, 
lüge der Regierung in dieſem 
n ſoll. Die verbündeten Re⸗ 
kacht zweifelloſe Rechte deutſcher 
uträchtigen werde, ſie hoffen, im 
und zu ſchützen auf dem Wege 
dieſer Hoffnung um ſo ſicherer 
der Hr. Suterpellator zu meiner 
tathungen das unerſchütterliche 
hang des dentſchen Volkes mit 
bhaftes Bravo!) — Präſident 
Empfindung des Hauſes aus, 
ichstag die Interpellation und 
icht deutlicher und unzweideutiger 
hätte. (Lebhaftes Bravo.) 


an den Reichstag mit Bezug⸗ 
eorbneten eingelegten Proteſt 
iſchen Landestheile in den 


ächtigen VBeutſchland 


2. April. 


wobei der Prinz von ale, Yrinz Mrifur, 1. 
Prinzeſſin Loutſe, ſowie Prinzeſſin Amelie von Sachſen - Koburg 
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monatlich 12 ½ Sgr.; 1 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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doch annehmen. Vorläufig beabſichtigt er, blos eine Luſtrelſe nach 
Italten zu machen. Seine Abſetzung bat deshalb einen peinlichen 
Eindruck gemacht, well dieſer Schritt der Regierung ein der Reak- 
tion gemachtes Zugeſtändniß iſt. 1 8 
1 — Der Kaiserliche Prinz befindet fi noch immer nicht auf 
dem Wege gänzlicher Beſſerung. u 
— Herr Drouyn de Lhuys, ſeit feinem Rücktritt aus dem 
Miniſterium des Auswärtigen faſt verſchollen, hat ſich geſtern mit 


Marquis de Mouſtier wieder ſehen laſſen. Für ihn müßte es im⸗ 
merhin eine beſondere Satisfaktion fein, wenn feine annexloniſtt⸗ 
ſchen Gelüſte, welche Graf Bismarck ſeiner Zeit ſo gründlich ver⸗ 


eitelte, obgleich nicht durch Preußen, ſondern durch Holland und 


gegen gutes Geld nun doch eine kleine Befriedigung erhalten. 
Auch Graf Goltz war geſtern in der Soiree des Herrn Mouſtler 
und hatte eine lange Unterredung mit dem Minifter. 
gouvernementalen Kreiſen beobachtet man das tlefſte Schweigen über 
die Luxemburger Affaire. 

London, 29. März. Der Pariſer Korreſpondent des Globe 
hat „die glaubwürdige Verſicherung“ erhalten, daß der Kalſer Na- 
poleon durch geheime Agenten der italteniſchen Regierung ein Schup- 
und Trutzbündniß mit Frankreich angeboten habe, „um für etwa 
eintretende Fälle gerüſtet zu ſein“. Dieſe Anerbletungen ſeien jedoch 
abgelehnt worden und in Folge deſſen herrſche in den offiziellen 
Kreiſen der franzöſiſchen Hauptſtadt große Erbitterung gegen Ita⸗ 
lten. Die Verleihung des Annunclaten-Ordens an den Grafen 
Bismarck bringt der Korreſpondent mit dieſer Angelegenheit in 
Verbindung und erblickt in dem Begleitſchreiben Viktor Emanuels, 
welches die Zuverſicht auf die Fortdauer der intimen Beziehungen 
Italiens und Preußens ausſpricht, eine indirekte Zurückwelſung der 
franzöſtſchen Anträge. 

— In einem furchtbaren Sturme iſt in der Mount's Bay, 
unweit des Vorgebirges Lizard Point, eine vermuthlich grlechiſche 
Brigg, mit Kaffee beladen, geſcheitert und faſt ohne Spur ver⸗ 
ſchwunden. Nur einem Seemanne gelang es, ſich ans Land zu 
retten, und die übrigen, ungefähr zwanzig an Zahl, ſind mit dem 
Schlffe zu Grunde gegangen. 

— Die Geſundheit der Prinzeſſin von Wales wendet ſich, 
wenn auch nur langſam, doch ſichtlich der Beſſerung zu. Die 
Ruhe- und Schlafloſigkelt, unter der die hohe Patlentin ſo ſehr 
gelitten, tritt nur noch ſelten und in geringerem Grade ein und 


die Anſchwellungen und Schmerzen im Kniegelenk haben bedeutend 
nachgelaſſen. Liner 


— Die Königin begab fig im Laufe des geſtrigen 
. Q ” * ” VRR (Empf, 


Dalace 


Prinz Leopold, 


und die Prinzeſſin Auguſt aus demſelben Haufe anweſend waren. 

Oporto, 18. März. Nach dem Budget für 1867 ergiebt 
ſich ein Defizit von 5600 Contos de Reis (circa 8 Mill. Thlr.), 
und um dleſes für unſer Land enorme Deſizit theilweiſe zu decken, 
proponirt das Miniſterium den Kortes eine Konſumtlonsſteuer auf 
Reiß, Oel, Wein, Fett und Fleiſch, die 15 —30 pCt. vom Werthe 
dieſer Nahrungsmittel beträgt und jährlich dem Staate 1740 
Contos de Reis einbringen ſoll. Eine hiergegen vom hieſigen Ge⸗ 
meinderathe eingereichte Petition bezeichnete der Miniſter-⸗Präſident 
Martens Ferrao in der Korteeſitzung als „abſurd“, was die biefige 
Bevölkerung als Beleidigung aufnahm und am 10. eine Petition 
unter freiem Himmel auf den beiden Hauplätzen Oporto's unter- 
zeichnete, die binnen 12 Stunden mit 14,091 Unterſchriften be⸗ 
deckt war. Trotz dieſer Eingabe, die an die Deputirtenkammer 
gerichtet war, nahm dieſe am 16. d. M. den Geſetzesvorſchlag 
mit 100 gegen 47 Stimmen an. Darauf hin organiſirte ſich 
hier eine politiſche Geſellſchaft unter dem Namen „Uniao Patrio- 
tica“, die auf geſtern eine Volksverſammlung anberaumte, die 
im Sao Joao ⸗Theater ſtattfand und wo die 5000 Perſonen ſtarke 
Verſammlung den Beſchluß faßte, eine Petition an die Paird- 
kammer zu richten, und ſollte dieſe abſchlägig beſchieden werden, 
den König zu bitten, dem Geſetze ſeine Sanktion zu verweigern. 
Die ganze Stadt iſt in einer leicht zu begreifenden Aufregung, 
und ſieht man mit großer Spannung dem Ergebniß der neuen 
Petition entgegen. 

Petersburg, 24. März. Der Kaiſer hat auf den 
Wunſch der franzöſiſchen und engliſchen Regierung am 28. Janunr 
c. befohlen, in der Flotte, ſowohl des Krieges wie des Handels, 
das von England und Frankreich angenommene neue internationale 
Signal-Syſtem einzuführen. 

© Aus Rußland, 24. März. In mehreren auswärti- 
gen Blättern geht das Gerücht, daß die baltiſche Flotte Befehl 
erhalten babe, ſich zum Ausſegeln fertig zu halten, um mit dem 
Eintritt des erſten Thauwetters in See gehen zu können. Ganz 
ſicher kann dieſem Gerücht widerſprochen und angeführt werden, 
daß die Anordnungen für die Kronſtädter Marine ſich darauf be⸗ 
ſchränken, daß im Monat März diejenigen Fahrzeuge, welche durch⸗ 
weg Reparaturen oder neuen Einrichtungen unterworfen waren, 
zu einer größeren Seerevüe in der Höhe von Riga ſich poſtirrn 
ſollen. — Zu den in der Prutebene bereits locirten Truppen — 
gegen 24,000 Mann — werden jetzt noch 6000 Mann ſtoßen, 
die von der Armee im Kaukaſus, wo ſie gegenwärtig überflüſſig 
ſind, zurücken und befinden ſich dieſelben ſeit dem 3. d. M. ſchon 
auf dem Marſche. — Wie es hier allgemein heißt, wird Groß⸗ 
fürſt Michael das Kommando im Kaukaſus niederlegen und dem 
Fürſten Tſcherbltow daſſelbe übertragen werden. — Die Bergbe⸗ 
wohner wie auch die im Kaukaſus lebenden Ruſſen und Beamteten 


ſehen den Prinzen ungern ſcheiden, weil er auf ſtrenges Regiment 
zwar hält, aber ſehr gerecht und beſorgt für das Wohl der ihm 


er 
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mi Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½% Se 


ſeiner Frau zum erſten Mal in den Salons ſeines Nachfolgers ri 
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Unterſtellten ſich gezeigt und gut regiert hat. — Bei einer kürzlich 


ftattgehabten Soirée im Hotel des franzöſiſchen Geſandten oll 


dieſer den Fürſten Gortſchakow gefragt haben, was er wohl zu 
dem neugeſtalteten Deutſchland meine? — „Ich glaube, daß dies 
Deutſchland unter Preußens Leitung ſo Manchem unbequem wer⸗ 
den dürfte und ſeine Freundſchaft immerhin wünſchenswerther ſein 
muß, als ſeine Feindſchaft,“ ſoll der Fürſt geantwortet und dabei 
dem Geſandten mit Lächeln ins Auge geblickt baben. — Die 
Sammlungen für die Kandioten dauern noch fort und ſind vor 
Kurzem auch von Bauern aus mehreren Bezirken Beiträge geſammelt 
und hierher an ein Handelshaus zur Weiterbeförderung geſchickt 
worden. 


Pommern. 

Stettin, 2, April. 

Schwurgerichtsſitzung war gegen den wegen Diebſtahls bereits mehr- 
fach beſtraften, 50 Jahre alten Arbeiter Johann Karl Friedrich 
Dinſe aus Alt-Leeſe gerichtet. Derſelbe war angeklagt, in der 
Nacht vom 3. zum 4. Dezember v. Js. aus dem veirſchloſſen ge- 
weſenen Schafſtalle des Bauern Hehmke in Völſchendorf mittelſt 
Einſteigens in den theils durch eine 5 Fuß hohe Mauer, theils 
durch einen eben jo hohen Bretterzaun umſchloſſenen Hofraum, und 
gewaltſames Abbrechen des vor der Stallthüre befindlichen Vor⸗ 
bängeſchloſſes drei Hammel geſtohlen zu haben. Bei einer am 6. 
Dezember in der Dinſe'ſchen Wohnung vorgenommenen Hausſuchung 
find zwei jener Hammel ſowie auch das Fell und die Wolle von 
einem dritten Hammel vorgefunden und vom Beſtohlenen als ſein 
Eigenthum rekognoszirt worden. Deſſenungeachtet beſtritt der An⸗ 
geklagte, den die Anklage als gefährlichen Schafdieb bezeichnete, 
den ihm zur Laſt gelegten Diebſtahl, behauptend, die beiden: Ham⸗ 
mel auf dem Markte in Pölitz und die Wolle von einem unbe- 
kannten Juden gekauft zu haben. Das Verdikt der Geſchworenen 
lautete auf „Schuldig“ und wurde Dinſe wegen ſchweren Dieb- 
ſtabls im wiederholten Rückfalle zu einer Zuchthausſtrafe von 5 
Jahren und gleich langer Polizeiaufſicht verurtheilt. 

Außerdem wurde eine Anklage wider den gleichfalls ſchon 
mehrfach beſtraften, 31 Jahre alten Schuhmacher Franz Adolph 
Freeſe aus Bienenwerder verhandelt. Derſelbe war beſchuldigt: 
1) Anfangs Oktober v. J. den bei Gelegenheit eines den Arbeiter 
Reth'ſchen Eheleuten in Damitzow abgeſtatteten Beſuches zum An- 
kauf von Zeug empfangenen Betrag von 19 Sgr. unterſchlagen, 
außerdem eine Taſchenuhr, die er repariren laſſen ſollte, hier ver- 
ſetzt und den Erlös für ſich verbraucht; 2) am . 29. Oktober 
v. J. den ihm ebenfalls bei einem Beſuche des Arbeiters Wendlandt 
in Podejuch zur Bezahlung einer Schuld für deſſen Rechnung über- 
gebenen Betrag von 1 Thlr. ſowie den Erlös aus dem Verkaufe 
einer Uhr, die er Behufs der Reparatur zum Uhrmacher bringen 
ſollte, zu ſeinem Nutzen verwendet; 3) an demſelben Tage in der 
Wohnung des Arbeiters Schmidt in Woltin einen Diebſtahl an 
Strümpfen und außerdem durch gewaltſames Aufbrechen eines Kaſtens 
einen Gelddiebſtahl verübt zu haben. Dieſer Verbrechen durchweg 


geſtändig, bedurfte es der Mitwirkung der Geſchworenen nicht und 
verurtbeilte der Gerichtshof den Angeklagten wegen ſchweren Dieb- | 


able im Rückfalle und mehrfacher Unterſchlagungen zu 18 Monaten 
Gefänaniß. zweijäbrigem Verluſt der bürgerlichen Eh renrechte und 
Stellung unter Poltzei-Aufſicht. ] 

7 — Haus und Scheune des Eigenthümer Ziehm in Book bei 
Löcknitz ſind in der Nacht vom 28. auf den 29. v. M. ein Raub 
der Flammen geworden. Z. wurde mit den Seinigen im Schlafe 


vom Feuer überraſcht und mußte, um das Leben zu retten, mit 


Frau und Kindern aus dem Giebelfenſter ſpringen. Herbeietlende 
Nachbarn konnten von allen Habſeligkeiten 3.8 nur deſſen Pferd, 
Kuh und Schweine retten. f 

— Nach den Beſtimmungen über Verwendung von Stempel- 
marken zu den nicht unter öffentlicher Autorität abgefaßten ftempel- 
pflichtigen Schriftſtücken iſt der Gebrauch von Stempelmarken auf 
Urkur den beſchränkt, welche einem Stempel von nicht mehr ale 
50 Thaler unterliegen, und es ſoll zu Urkunden, welche einem 
böberen Stempel unterworfen ſind, in ſo weit der Betrag durch 
zehn theilbar iſt, Stempelpapier verwandt werden, während für 
den überſchleßenden Betrag Marken zu 5 Sgr. bis 9% Thlr. in 
möglichſt geringer Anzahl kaſſirt werden können. Dieſe Vorſchrif⸗ 
ten ſind nun in Bezlehung auf Wechſel, da bei dieſen überhaupt 
kein Stempelpapier zur Verwendung kommt und da die Verwendung 
einer größeren Anzahl von Marken bet dem beſchränkten Raume 
auf Wechſeln zu Unzulänglichkeiten führen kann, dahin modiſizirt 
worden, daß in denjenigen Fällen, in welchen der Verbrauch von 


mehr als drei Stempelmarken zu einem Wechſel nothwendig ſein 


würde, von der Verwendung von Stempelmarken ganz abgeſehen, 
dagegen von ſolchen Steuerbehörden, welche mit mehr als einem 
Beamten beſetzt ſind, die Entrichtung der erhobenen Steuer auf 
dem Wechſel amtlich vermerkt werden kann. Der Vermerk muß den 
Betrag der erhobenen Steuer, die Nummer, unter welcher dieſelbe 
gebucht tft, das Datum, die Firma der Steuerbehörde mit minde- 
ſtens zwei Unterſchriften enthalten und mit einem Schwarzſtempel⸗ 
Abdruck verſehen ſein. Die Verwendung von Marken für einen 
Theil der erforderlichen Steuer ſoll in den Fällen der vorgedachten 
Art vermieden werden. i 

Vom 6. April c. ab werden a) die 2. Perſonenpoſt zwi⸗ 
ſchen Stralſund und Demmin, aus Stralſund: 111: Nachts, aus 
Demmin: 4 Nachmittags, b) die Perſonenpoſt zwiſchen Greifswald 
und Poggendorf, aus Greifswald: 4 is Nachmittags, aus Poggen⸗ 
dorf: 220 Nachts, c) die Perſonenpoſt zwiſchen Grimmen und 
Triebſees, aus Grimmen: 83o Vormittags, aus Triebſees: 1145 
Nachts, d) die Perſonenpoſt zwiſchen Loitz und Poggendorf, aus 
Laitz: 1 Nachts, aus Poggendorf: 440 Nachm. abgefertigt. 

— Der diesjährige Frühjahrstermin zur Prüfung der Rekla- 
mationsgeſuche derjenigen Reſerviſten und Wehrleute, welche aus 
häuslichen, gewerblichen und Famllien-Verhältniſſen Anſpruch auf 
Zurückſtellung hinter die ſiebente Altersklaſſe des 1. Aufgebots im 
Galle einer Mobilmachung zu haben glauben, iſt für Randow II. 
auf Freitag, den 3. Mai er., im Rathehausſaale zu Garz a. O., 
für Randow I. auf Dienſtag, den 21. Mai cr. im Meyer'ſchen 
Lokale zu Goplow, Morgens 9 Uhr anberaumt. 

— Der Randew'ſche Kreistag hat nunmehr den im Dezem- 
ber vorigen Jahres vertagten Bau einer Chauſſee von hier nach 
Barnimekreuz an der Ueckermünder Kreisgrenze mit einer Geiten- 
chauſſee nach Bahnhof Grambow beſchloſſen. Der Bau ſoll ſofort 


in Angriff genommen und 
wird erwartet, daß 
ſeiuerſeits die Chauſſee b 
das Projekt des Baues 


Die erſte Anklage in der geſtrigen 


„der Ued inder Kreis jetzt den 


Irdermünde welter zu bauen. Da 
ner Haffbahn noch ſchwebt, ſo würde 
Pölitz, bis wohin auf dem Wege nach Ueckermünde eine Chauſſee 
ſchon hergeſtellt iſt, ſpäter durch dieſe Bahn eine Erweiterung der 
begonnenen Kommunikation mit Stettin und Swinzmünde erhalten. 

— Die bäuerlichen Wirthe des Dorfes Stolzenhagen haben 
dem hieſigen Magtſtrat den Vertrag wegen Benutzung des „Julo' 
zum 1. Oktober d. J. gekündigt,. 

— Indem wir auf den heutigen, Vortrag des Herrn Dr. 
Trauttwein von Belle über „Gu av Adolph und die deutſche Ge- 
ſchichte“ noch beſonders aufmerkſam machen, bemerken wir gleich- 
zeltia, daß der Vortragende, deſſen Vater als Major beim Regi- 
ment Kolberg geſtanden hat, ein geborener Stettiner iſt, und daß 
ſein heutiger Vortrag den Helden des 30iabrigen Krieges in der 
Transparenz der Erfolge von 1866 vorfübren wird. 

— Die Muſterung der Militairpflihtigen des Randower 
Kreſſes pro 1867 findet am 25., 26. und 27. April c. im De⸗ 
vantier'ſchen Lolal vor dem Königsthore hierſelbſt, am 29. und 
30. April c. im Puckelwaldeſchen Lokale zu Penkun, am 1. und 
2. Mai c. im Rathhausſaale in Garz a. O., am 7. und 8. Mal e. 
im Schüßenbauſe zu Pölitz, am 9. und 10. Mat c. im Otto'ſchen 
Lolale zu Löcknitz, am 11. und 13. Mat c. im Rooſe'ſchen Lokale 
zu Alt-Damm, am 14., 16. und 17. Mat c. im Meyer'ſchen Lo⸗ 
kale zu Gotzlow, ſowie die Looſung der neu hinzugekommenen 
Altersklaſſe am 6. Mal e. für Randow II. im Rathhausſaale zu 
Garz a. O., am 20. Mai c, für Randow I. im Meyer’ihen Lo⸗ 
kale zu Goplom ſtatt. * N 

— Es ſoll darauf hingewieſen werden, daß zur Geſtellung 
Behufs der Muſterung diesmal auch diejenigen Milttairpflichtigen 
aufgefordert werden ſollen, welche früher als 1843 geboren ſind 
und aus irgend einem Grunde keine enpgültige Entſcheidung er⸗ 
halten haben. Diejenigen Milltalrpflichtigen, welche auf Grund ihrer 
Schiffspapiere zu den Seedlenſtpflichtigen übergeführt zu werden 
berechtigt find, haben ihre bezüglichen Anträge ſpäteſtens beim Krels⸗ 
Erſatzgeſchäfte des Jahres anzubringen, in welchem fie, ihrem Lebens- 
alter nach, zum erſten Male zur Geſtellung kommen, ſofern fie 
nicht bis zum 2., beztebentlich 3. Geſtellungsſabre mit Ausſtand 
verſehen find. Diejenigen, welche jenen Termin vorüber gehen 
laſſen, werden zum dreijährigen Milttatrdienſte berangezogen. Wer 
wegen wirthſchaftlicher oder Familien -Verhältniſſe eine zettweiſe 
oder gänzliche Zurückstellung vom Milttairdienſte in Anſpruch neb- 
men zu können glaubt, hat feine begründeten und beweisfräftigen 
Anträge zunächſt der bürgerlichen Beborde ſchriftlich einzureichen. 

— Das neueſte „Juſtiz-Mintſtertalblatt“ enthält ein Erkennt⸗ 
niß des Königl. Ober⸗Tribunals vom 16. Januar 1867, dahin 
lautend: „Die Verſchweigung einer Thatſache kann als ein „Unter- 
drücken“ derſelben im Sinne des §. 241 des Strafgeſetzbuchs an- 
geſeben werden, wenn eine Pflicht zur Kundmachung beſtand, ſollte 
dieſe Pflicht auch nicht rechtlich erzwingbar geweſen fein.“ 

Cöslin, 31. März. Die Raths herren Broſe und Fritſch 


von Neuem zum Rathsherr 
iſt ebenfalls beſtätigt. Die 


ſerſelbſt gewählte Rentier C. Bahr 


ſind in hieſiger Stadt e und beſtätigt worden; der 


lichen Regierung iſt die Verwaltung der Kreisſteuer-Geſchäfte vom 
1. April er. ab dem Reglerungs-Sekretär Timme übertragen. — 
Vor einigen Tagen hatte ein Brauergeſelle in der hleſigen bateri- 
ſchen Bierbraueret das Unglück, beim Reinigen der Braupfanne 
auezugleiten und in das ſiedende Gebräu zu fallen, wodurch der⸗ 
ſelbe erhebliche Brandwunden erlitt, dennoch aber fo viel Geiſtes⸗ 
gegenwart bebtelt, daß er allein aus der Pfanne herauskletterte. 
Derſelbe iſt in das ſtadtiſche Lazareth geſchafft. 

Greifswald, 29. Mär. Geſtern am Spät-Abend durch- 
eilte die erſchuternde Kunde unſere Stadt, daß ein Vater feine 
drei jüngeren Kinder mittelſt Erhängens ums Leben gebracht und 
ſich dann ſelbſt auf dieſelbe Welſe getödtet hat. Das ältefte der 


getödteten Kinder, ein Mädchen, ſoll 10 oder 11 Jahre zählen. 


Die Frau des Mannes befand ſich auf Arbeit, eine ältere Tochter 
hatte der Vater mit Aufträgen fortgeſchickt. Der unglückliche 
Mann, dem Maurergewerke angehörtg, ſoll ſelt längerer Zeit ge- 
kränkelt haben; dies und die Sorge um das tägliche Brod ſcheint 
den furchtbaren Entſchluß herbeigeführt zu haben. 


Stadt. Theater, 
Am Sonnabend ward „Pietra“, großes Trauerſplel von Mo- 
ſenthal, zum erſten Male auf der Stettiner Bühne gegeben. Das 
Stück ſpielt im dreizehnten Jahrhundert, wo der Kampf der Guel⸗ 


fen und Gbibellinen die Gemüther der Italiener erhitzte. Ezzelin 


hat die vier Söhne ſeines politiſchen Gegners, des Grafen Tiſo 
und Brüder der Pietra, als Gefangene grauſam ermorden laſſen. 
Durch eine Schickſalsfügung fällt nun Manfred, der Sohn Ezzelin's, 
ſchwer verwundet in die Hände der Nora, Amme der Pietra, und 
wird als Unbekannter von der Pietra gepflegt, bald geliebt und 
von heftiger Gegenliebe ergriffen. Pietra beſchützt den Manfred 
gegen die Verfolgungen ihres Vaters und feiner Partei, und be- 
freit ihn, wird dann aber, da dleſer bie Befreiung zu einem Verrathe 
gemißbraucht zu haben ſcheint, von glühendem Haſſe gegen den 
Geltebten erfüllt, und fordert ihren Vetter zur Vernichtung des⸗ 
ſelben auf. Als daher Manfred wieder zu ihr eilt, wird er nie- 
dergeſtoßen; erſt in ſeiner Todesſtunde erkennt Pietra, daß fie ge- 
täuſcht, ihr Geltebter aber treu iſt und giebt ſich ſelbſt den Tod. 
Die Titelrolle Pletra ward von FIrl. Pigulla gegeben. Die 
Rolle iſt eine überaus ſchwierige und anſtrengende. Pietra, die, 
wie ſchon ihr Name beſagt, ſteinbarte vom Haſſe gegen die Gegner 
erfüllte Guelfin, wird wider Willen von der Liebe zu dem Man- 
fred ergriffen, und kämpft nun, nachdem fie den Namen ihres Geg⸗ 
ners erfahren, den Kampf zwiſchen Liebe und Haß, den Kampf 
zwiſchen innerer Leldenſchaft und äußerer Ruhe, die fi nicht ver⸗ 
rathen darf. Die Darſtellung war eine gelungene und tief ergrei- 
fend, ſowohl die Gluth der Liebe, als die Beherrſchung dem Vater 
gegenüber, dann wieder die Furie des Haſſes, und das 
Schmelzen deſſelben in der Todesſcene wurde trefflich gegeben. Nur 
in der Scene mit dem Vater hätten wir den Kampf der Seele 
im Mienenſplel mehr hervortreten ſehen mögen; dagegen war die 


Weichheit und Innigkeit des Gebetes, als fie den Fluch des Va⸗ 


ters mit dem Gebete um Segen begleitete, wie die Kälte des aus 


des Vermeſſungs-Reviſors Wally 
bat dagegen die Betätigung nicht erlangt. — Seitens der König- 


F Haſſes, der das Gemüth zum Steine er⸗ 
der That meiſterhaft zu nennen. Die Stimme behielt 
bis zum Schluſſe ihre volle Kraft. Das Spiel des Manfred, 
Hr. Buchholz, und des Grafen Tiſo, Hr. Weiſer, verdiente — 
ebenſo wie das des Alberich, Hr. Schreiber, und des Leoniſto, 
Hr. Reinhardt, Lob. Die Darſtellung war im Ganzen eine 
gelungene und erntete mehrmals reichen Beifall. 


Vermiſchtes. 

— Aus Chemnitz wird geſchrieben: Am 21. Nachmittags 
hatte in Oberhermsdorf die Ebefrau des Fabrikarbeiters Krämer 
ihre vier Kinder im Alter von reſp. 6 ½, 5, 3 und 1% Jahren 
in die Stube eingeſchloſſen und ſich eine Treppe tiefer in die Streich 
zündbölzchenfabrik auf Arbeit begeben. Unterdeſſen war in dieſer 
ein Bett in Brand gerathen, und als man das Feuer gedämpft 
hatte, waren ſämmtliche vier Kinder bereits erſtickt; die älteſten 
Kinder hatten ih in der Angſt unter ein anderes Bett geflüchtet, 
aber auch hier den Tod gefunden. 


Neueſte Nachrichten. 

Leipzig, 31. März, Mittags. Eine Verſammlung der 
„Freifinnig-veutigen Partei“ hat beſchloſſen, an die nationale Partei 
im Reichstage das Erſuchen zu richten, einen raſchen Abſchluß der 
Verfaſſungsberatbung zu erwirken, damit die Regierung in der 
Luxemburgiſchen Frage freie Hand gewinnen möge. 

resden, 1. April, Vormittags. Der Kronprinz von 
Sachſen iſt in Begleitung des Chefs des Generalſtabes v. Carlo- 
witz heute Morgen nach Berlin gereiſt. 

Madrid, 31. März. Die Kortes des Königreiches ſind 
geſtern durch den Konſeilpräſidenten Marſchall Narvaez kraft eines 
Königlichen Dekrets eröffnet worden. Belda wurde faſt einſtimmig 
zum Präſidenten gewählt. — Ueberall herrſcht vollkommene Ruhe. 

Petersburg, 30. März, Nachmittags. Die „Norddeutſche 
Poſt“ dementlit in einem anſchelnend ofſizlöſen Artikel die Nach⸗ 
richt, daß Differenzen zwiſchen Frankreich und Rußland die Ueber⸗ 
gabe der Kolleltivnote an die Pforte, betreffend die Abtretung von 
Kandia, verhindert haben. 


Wollbericht. 

Breslau, 29. März. Die gegen Mitte des Monats März einge⸗ 
tretene Geſchäftsſtille hat in der zweiten Hälfte des März einer unerwarter 
ten Lebhaftigkeit Platz gemacht und wurde gleichzeitig der unmotivirte Rück⸗ 
gang der Preiſe größtentheils wieder eingeholt. Namentlich zeichnete ſich 
die letzte Woche durch eine ſtarke ene von Großkaufern aus, welche 
wohl umfaſſendere Umſätze zur Folge gehabt haben würde, wenn unſere 
Läger größere Auswahl geboten hätten. Da dies indeſſen leider nicht der 
Fall, nahmen die Konſumenten nur das für den dringend ſten Bedarf Noth⸗ 
wendige und beſchränkten ſich die Geſammtumſätze — ca, 1800 Ctr. Dies 
ſelben vollzogen ſich hauptſächlich in mittelfeinen und feinen Ungariſchen 
Einſchuren von 56—72 , in leichten feinen Polniſchen und mittelſeinen 
Schleſiſchen Tuchwollen von 7583 % und Odeſſaer, ſowie Charkower 
Kunſtwäſchen von 82—88 % Hauptabnehmer waren ein ſächſiſcher Käm⸗ 
mer, zahlreiche ſchleſiſche Fabrikanten, ein Bergiſches Haus und ein hieſiger 
Kommiſſionär, welcher für rheiniſche Rechnung kaufte Die Preiſe haben 
neuerdings etwas angezogen und ſind namentlich die beſſeren Gattungen ver 
hältnißmäßig hoch bezahlt worden. 

e re 
Swinemünde, 31. „Vormittags. An iffe: 
Maria, Grähn von 1. Wi Palle Reſſel von eee 
Dider von Greifswald; Vine (SD), Briggs von Hull; Orient (SD), 
Tbomſon von Leith; Citadel (SD), Carpenter von Rotterdam. zu 
SW. Strom ausgehend. Revier 144, F. Ein Schiff anſegelnd. 5 
31. März, Nachmittags. Juvermark, M'Kenzie von Blyth; Mofalie, 
Krauſe von Stolpmünde; Auguſt und Robert, Kräft von Zingft; Der 
Blitz (SD), Parow von Memel. 2 Schiffe in Sicht. Wind: W. Strom 
ausgehend. Revier 14½ F. 

1. April, Vormittags. Henriette, Saß von Neuſtadt; Nymphe, Colt- 

au von Geeſtemünde; Catharina, Ulrichs; Taletta, Gronewold; Fran 

argaretha, Stubbe von Bremen; Rival, Reid von London; Aurora, 
Schuldt; Bareneß of Strathspey, Lovie von Neweaſtle; Humber (SD), 
Gatgens von Hull. 2 Schiffe in Sicht. Wind: NW. Strom ausgehend. 
Revier 14% §. : 


Börfen-Berichte. - 
Berlin, 1. April. Weizen loco ſtill. Termine ſeſt ſchließend. Für 
Roggen auf Termine beſtand eine 9 Haltung, wozu wohl das Ausblei⸗ 
ben der Kündigungen bei der heutigen Eröffnung des Frühjahrstermins 
Dale E Bei Zurückhaltung der Abgeber zogen Preiſe um ca. ½ 
Thaler pr. Wiſpel au und ſchließt der Markt unter kleinen Schwankungen 
15 9 85 ſeſter Haltung. Loco, und ſchwimmende Waare mäßig um⸗ 
geſe Br 
Hafer loeo und Termine ſeſt. Gef. 12,600 Centner. Rüböl feſt 
eröffnend, verſlaute alsdann unter dem Einfluß einer ſtarken Ankün⸗ 
digung in Höhe von 6600 Centnern, wodurch Preiſe merklich nachgaben. 
Spiritus unterlag heute in Folge der großeren Waſſerzufuhren, ſtärkeren 
Offerten und wurde zu nachgebenden Preiſen gehandelt, ſchließt jedoch wie⸗ 
er feſter. k . 
0 Weizen loco 70-87 % nach Qualität, hochbunt poln. 85 % ab 
Bahn bez., Lieferung pr. April⸗Mai 77 ½, % . bez., Mai⸗Juni 78, % 
, bez., Juni-Juli 79 bez., Jult⸗Auguſt 76½ % Br., Sept.⸗Okt. 
74 Br., Septbr.⸗Okt. 71½ ½ bez. 
oggen loco 78 —83pfp. 55½, 577 % 194 ab Bahn bez., ſchwim⸗ 
mend 79 83 pfd. 57, ½ bez, und mit ½, % . Aufgeld gegen Früh 
jahr getauſcht, pr. Frühjahr 56%, 5, ½, 7% 5% bez., Mai⸗Juni 50 ½, 
%, % . bez, Jun Juli 55 9, 56%, Ag bez., Juli-Auguſt 537%, 54 
E, bez, Auguſt⸗ September 52½ % bez., September Oktober 51%, 
e 


bez. 

Gerſte, große und kleine 46-52 9% pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 2730 9%, ſchleſ. 285%, 29% ab Bahn bez., pr. April 
und Frühi. 28“) % f. 

Erbſen, Kochwaare 58—66 4, Futterwaare 50-58) 9% 

Rüböl loco 11 % Br., pr. April u. April⸗Mai 11½2, 10½½ 
bez., Br. u. Gd, Mai- Juni 11, ½% a bez., Juni - Juli 11 ½, % 
A bez., Septbr⸗ Oktober 11½ ½ bez, 

Leinöl loco 13%, 9 5 5 

Spiritus loco ohne Faß 17¾, 1% bez., pr. April und April 
Mai 17%, ½, ½ 94 bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 177, 1%, 4 
bez., Juni-Juli 17, 1545 Ya RL. bez., Juli - Aug. 17%, 4 98 
bez., Auguſt⸗September 18 % bez. u. Br., 1711,, Gd. 

Breslau, 1. April. Spiritus 8000 Tralles 16744. Weizen pr. 
April 74. Roggen pr. März 54½, do. pr. Frühjahr 58 ½. Rübol pr. 
April 1013. apps pr. April 93 Br. Zink pr. April umſatzlos. Klee⸗ 
faat: rothe unverändert, weiße matt. 


Wetter vom 1. April 1867. 


m Weiten: Im Often: 
Baris een N., Wind — Danzig... 0, R., Wind WSW 
Brüffel 2 R., S Königsberg — 0% R, W 
Trier In N., Memel 1, R., W 
Köln AN Riga ıı.. 2, R., SD 
Münſter . 3% R., Petersburg 3, R., NW 
Berlin = Sade SSO] Moskau Sm 3 555 ae 

m den; 117 m Norden: 
Breslau - Le R., Wind NW I Chriſtian.— — R., Wind — 
Ratibor... 2% R.., NW I Stockholm. — 0% R. NNO 

Haparanda — 2, R., S 


Eifenbahn-Netien. 


Dividende pro 1865.|3f. 
Aachen-Maſtricht 0. 
Altona-Kie 10 4 
Amſterdam-otterd. 
Seratfe- Däckifche 
Berlin⸗Anhalt 


— 
— 
7 


Magdeburg⸗Halberſt. 15 193 


bz 
bz 
erlin-⸗Görlitz St. — 4 d do. IV. 4 98 8 
do. Stamm-Prior.| — 5 do. III. Niederſchl. Zweigb. C. 5 101 8 
rlin⸗Hamburg 91,14 R Oberſchleſiſche A. 44 — — 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 do. B. 310 80% bz 
erlin Stettin 8 4 8 do. O. 4 — G 
Böhm. Weſtbahn — 6 do. VI. 44 5 D. 4 87½ G 
resl.-Schw.-Freib. 9 4 l do. Duſſ.⸗Elb. I. 4 — bz do. E. 31 80½ bz 
Brieg-Reiſſe 5%4½04 do. do. II. 41] — bz] do. F. 41 94% © 
Töln⸗Minden 173,14 do. Dort.⸗Soeſt (4 — © do. G. 444 — © 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 21,14 | 57 do. do. II.) 4 — bz Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3238 bz 
do. Stamm⸗Prior.] — 41 77½ Berlin⸗Anhalt 4 — . do. neue 3 128 bz 
do. do. — 5 84 8] do. 44 96 Rheiniſche 4 — — 
Galiz. Ludwigsb. 5 5 | 854, do. Lit. B. 43 957 do. v. St. gar. 3 — © 
Lobau- Zittau 0 439% Berlin⸗Hamb. I. Em.|4 | — do. III. Em. 58/6044 93½ B 
Ludwigshafen⸗Bexb. 10 4 142 d II. Em. 4 — do. 1862 47 93% 8 
4 = G 

4 

4 

4 

4 

4 

4 


Prioritäts⸗ Obligationen. 
Aachen⸗Düſſeldo 4 — B 

5 NT 85 4 84 5 

do. III. Em. 44 92% bz 
9 3 


Begiig-Mirtiide 1 
ergiſch⸗ kt . 
8 I. 4 


o. 
Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 04 
do * 8 © 4 


Prioritäts⸗Obligationen. 


Magdeb.⸗Wittenb. 3 67½ b 
99 4 947 8 
Niederſchl.⸗Märk. I. [4 | 89%, bz 
bo, II. 4 bz 


do. ond. I. II. 4 89Y, 
do. III. 4 | 88 


G 

65 

2 do. v. St. gar. 43 98 
3 

B 


Magdeburg⸗Leipzig 20 B 5 n 877. Rhein⸗Nahe⸗Bahn (44 94% bz 
do. do. B. — bz Berlin⸗Stett. I. Em. 41 — do. II. 41] 94% bz 

Mainz⸗Ludwigshafen | 8 bz do. II. Em. 4 85%, bz Mosko-Rjäſan 5 831, bz 
ecklenburger 3 bz do. III. Em. [4 85%, bz Riäfan-Kozlow 5 
ünſter⸗Hamm — bz do. IV. Em. 4 97 bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 

Niederſchl.⸗Märkiſche — 63 Breslau⸗Freiburg 4 — — | do. II. 

Niederſchl. Zweigb. 3/4 B | Eöln-Erefeld — do. III. 


Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 4 4 89½ bz Cöln⸗Minden 


Oberſchl. Lit. A. u. C. 11½ 31183 bz do. II. Em. 63 Stargard⸗Poſen 
do. Lit. B. 112,)331160 bz do. do. bz do. II. 
Deſt.⸗Franz. Staatsb.| 5 5108 ½ bz] do. III. Em. 3 do. III. 
Oppeln⸗Tarnowitz 34,15 74½ bz do. do. 953, bz Südöſterr. Staatsb. 
Rheiniſche 7 44 116 bz do. 2 84%, bz | Thüringer 4 G 
do. Stamm⸗Prior. 7 4 — — ] do. V. Em. 84½% bz do. III. 4 | 88%, B 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 32 bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 — G do. IV. Em. 1441 98½ B 
Ruſſiſche Eiſenbahn B do. III. Em. 4 88%, bz 
Stargard⸗Poſen & bo. IV Gm g . rn 3 
Süpöfter. Bahnen bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 | 78%, B Fr. Ben. m. R. 991½ Gl Dollars 
Thuriuger 8 bz Lemberg⸗Czernowb. 5 | 67%, B do. ohne R. 995, 83 Napoleons 
Warſchau⸗Wien 50 bz J Magdeb.⸗Halberſtadt 43] — G ] Oeſt. Ni. öſt. W. 78%, bz Louisd'or 
do. 4 


Familien-Wachrichten. 
Verlobt: Frl. Anna Deplauque mit dem Schneider ⸗ 
meiſter Herrn Fried. Griebenow (Finkenwalde). 
Verehelicht: Herr Earl Müller mit Fräulein Treuge 


(Meve. 
ee: Eine Tochter: Herrn Dr. Schleich. 
eſtorben: Sohn Ernſt [I M.] des Herrn F. W. 


Stertzing (Grünhof). 


Eutbindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh 1¼ Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Johanne, geb. Dekel, von einem 
Madchen, beehre ich mich, anſtatt beſonderer Meldung, 

iermit ergebenſt anzuzeigen. 

Berlin, den 31. März 1867. 

mann, 
Premier-Lieutenant a la suite ber 
5. Artillerie⸗Brigade. 


— Bekanntmachung. 

In dem ig . über das Vermögen des Kaufmanns 
Carl Ludwig Rudolph Kühl, in Firma Rudolph 
Kühl, zu Stettin iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Akkord Termin 
‚auf den 10. April 1867, Vormittags 9 Uhr, 
in unſerm Gerichtelokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 

etheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
geht, daß alle feftgeftellten oder vorläufig zugelaſſenen 

orderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 

Stettin, den 27. März 1867. 


Königliches Kreisgericht; 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
He insius, 
Kreisgerichtsrath. 


Aufruf 


zur Betheiligung an dem in Stettin zu er⸗ 
richtenden Bazar zum Beſten der Vietoria⸗ 


National⸗Juvaliden⸗Stiftung. 

Ihre Königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin veran⸗ 
ſtaltet im April d. J. in Hochſtihrem Palais zu, Berlin 
zum Beſten der von Ihrem erhabenen Gemahl in's Leben 
gerufenen Victoria-National⸗Invaliden⸗Stiftung ei 
Bazar, in welchem Geſchenke, die zu dieſem Zwecke dar⸗ 
gereicht find, zum Verlauf geſtellt werden, und hat in 
Unausgeſetzter thätiger Fürſorge für dieſe Stiftung Be⸗ 
n gleicher Art in den Provinzen in's Leben ger 
rufen. 

Das unterzeichnete im Höchſten Auftrage zur Errichtung 
von Bazaren in der Provinz Pommern zuſammengetretene 
Comité hat die erforderlichen Einleitungen getroffen, um 
die Verauſtaltung von möglichſt zahlreichen Bazaren in 
der Provinz herbeizuführen, damit den Höchſten Juten⸗ 
tionen Ihrer Königl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin 
entſprechend der obengenannten Stiftung eine recht reiche 
Einnahme zufließe, und beabſichtigt vor Allem hier in 
Stettin, als der Hauptſtadt der Provinz, zu Anfang Mai 
dieſes Jahres die Errichtung eines Bazars ins Werk zu 
etzen. 

f as Gelingen des Unternehmens iſt abhängig von ber 
dankbaren Opferwilligkeit der Bewohner Stettins. Indem 
jede zum Verkauf geeignete, auch noch ſo ge⸗ 
ringe Gabe willkommen geheißen wird, iſt jedem Ein⸗ 
zelnen aus allen Berufsllaſſen von Neuem Gelegenheit 
egeben, den schmerzlichen Opfern des Krieges durch die 
Ebat den ſchuldigen Dank abzuftatten. Denn das Unter- 


nehmen dient der Stiftung, welche 


den im Kampfe für 


Preußens Ehre und Deutſchlands Neugeſtaltung erwerbs⸗ D 


unfähig gewordenen Kriegern, ſowie den Familien der⸗ 
Be — den Hinterblie — der hr Kriege Gefallenen, 

ülfe und Unterſtützung gewähren ſoll. 1 } 

An alle Bewohner Eietins ergeht die herzliche Bitte, 
den hieſigen Bazar durch zahlreiche Gaben auszuſtatten. 

Die unterzeichneten Mitglieder des Comités nehmen 
die für den Bazar beſtimmten Geſchenke entgegen; jedoch 
wird die Einlielerung ſpäteſtens bis . 1. Mai 
erfolgen müſſen, da bereits in den erſten Tagen des Mai 
die Eröffnung des Bazars beabſichtigt wird. 


bz Schleswigſche 


94 B IRuff. Bankn. 2 bz Sovereigns 6 23%, bz] Silber 29 28 by Bremen 8 Tage 34111 bz 


Der beſtimmte Tag der Eröffnung, die Dauer des 
Verkaufs der Geſchenke und die Localität, in welcher de 
Bazar errichtet werden ſoll, wird demnächſt noch Aan 
gemacht werden. 

Stettin, den 30. März 1867. 


Das Comité 
zur Errichtung von Bazaren in der Provinz 


Pommern zum Beſten der Victoria⸗National⸗ 


Invaliden⸗Stiftung. 
Die Ober-Präſidentin Die General-Lieutenant 
Amalie v. Münchhausen. Francisca v. Böhn. 
Die Conſiſtorial-⸗Präſidentin Die Geh. Commerzien⸗Räthin 
Ulrike Heindorf. Rosalie Fretzdorff. 
Die 1 in 
Bertha Pitzschky. 


Bekanntmachung. 


— 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß leere Säcke 
fortan nur dann zum Transport über unſere Bahnen an⸗ 
genommen werden können, wenn die einzelnen Colli mit 
ſtarker Schnur kreuzweiſe umwickelt und an derſelben mit 
Holz-Etiquette verſehen find, worauf ſich die Namen der 
Adreſſaten und der Beſtimmungsſtation, in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Frachtbriefe, deutlich geſchrieben ſinden. 

Stettin, den 27. März 1867. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorff. Lenke. Stein. 


Sinfonie-Concert. 


Heute, Dienstag, den 2. April 1867, Abends 
7½% Uhr, im grossen Saale des 
Schützenhauses. 


PROGRAMM. 

Ouverture zu Göthe's „Faust“ von Georg Ludwig. 

Sinfonie pastorale (No, 6) von L. van ie: 
thoven. 

Verben 13 0 Oper ee Zauberflöte“ von Mozart. 

orspiel zur Oper „Lohengrin“ von R. 2 

Solo für Cello. x 8 Seat 

Introduction und Marsch zu „Karl dem Grossen“ 
von L. Lewantowsky. 

Lum Schluss: 

*) „Traum einer jungen Mutter,“ Fantasiegemälde 
von Lumbye mit Zither-Solo, Harmonium und 
Gesang. E 

Entree & Person 5 Sgr. 


„) Ein Gedicht als Commentar wird an der 
Kasse ausgegeben. 
Fr. Orlin. 


Dienftag, den 2. April, Abends 7 Uhr, im Saale der 
Loge, gl. Woüweberſtaße Nr. 29; N 


5. Vortrag. 


Herr Dr. zung ein von Belle: 


eber 
Guſtav Adolf und die deutſche 
Geſehichte. 

Billets ſind in den bekaunten Buchhandlungen und 
Abends an der Kaſſe zu haben. Ein Billet zu einem 
Vortrage koſtet 10 He Stettin, den 31. März 1867. 
er Vorſtand des Frauen: Vereins der evang. 

Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 


Regelmäßige Dampfſchifffahrt 
Steitin-Hull 
ermä 5 
e 
Kalte e Bet 
€ 
Srpebiionen in | Stetein dd du Gin rel 


zu 
Dampfer: 


Sächſiſche Pfandbr. 

Si Pfandbr. 134 — bz 
6 db 5 
we Pfandbr. ni 


do. 
Kur⸗ u. Neum. Rentbr. 4 


Gold und Papier⸗Geld. 


Fremde Fonds. 


Badiſche Anleihe 1866144] 95%, ö Dividende p ; 

Badiſche 35 fl. Looſe — 31 Berliner Kaſſen⸗Ver. 8 ½ 4 

bz | Bairiſche Präm.⸗Anl. 4 97 —Handels⸗Geſ. 

bz Bair. St.⸗Anl. 1859 4 97%, Immobil.-Geſ. 8 

bz Braunſchw. Anl. 18665 101 Omnibus % 

4 © | Deffauer Präm.⸗Anl. 33 974% Braunſchweig K 

1½ bz Hamb. Pr.-Ant. 1866 — 8 Bremen * 

Berliner Stadt⸗Obl. bz Lübecker Präm.⸗Anl. 31 49%, Coburg, Eredit- 

bo; 4 Sächſiſche Bet 5 103%, Danzig G 

do. Schwediſche Looſe — 10 B Darmſtadt, Credit⸗ bi 

Börſenhaus⸗Anleihe Oeſterr. Metalligues 5 46½ bz E Zettel⸗ bz 

Kur u. N. Pfandbr. 31 —National⸗Anl. 5 | 54%, bz Deſſau, Credit⸗ 10 

do. neue 4 1854er Loofe 4 60 G Gas- 11 5 152% 8 

Oftpreuf. Pfandbr. Credit-Looſe — 69 B . Landes⸗ va 4 91 ½ © 

do. » 1860er Looſe 4 66%, bz Disconto⸗Command. 6½ 4 101 bz 

do. » 1864er Looſe— 417 bz Eiſenbahnbedarfs⸗- 5 116 bz 

Pommerſche Pfandbr. „1864er Sb.⸗A. 5 60. B Genf, Eredit⸗ 4 | 283%, % 
do. neue Italieniſche Anleihe 5 | 53% bz Gera 75% 4 104% 

Poſenſche Pfandbr. Ruſſ.⸗engl. Anl. 18625 85 bz Gotha 7½ 4 98 
do. neue 2 do. 1864 engl. 5 87 bz Hannover 4 482 ½ B 
do. neue 4 90½ bz Hoͤrder Hütten⸗ — B 


Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5 
95. 1866 5 


Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 
Part.-Obl. 500 Fl. 4 | 9114 
Amerikaner 6 | 781, 


Wechſel⸗Cours. 
Amſterdam kur 3 1432 
do 2 Mon. 1 


0 2 ; 3 11423, 
amburg kur 
do. 8 2 Non. 


87 bz 
625 


Hypoth. (O. Hübner) 
Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 
Königsberg 

Leipzig, Credit⸗ 
Luxemburg 
Magdeburg 
Meiningen, Credit⸗ 
Minerva Bergw.⸗ 
Moldau, Credit⸗ 
Norddeutſche 


— 
as? 


Lit. A. 4 — — 


neue 
bo. neueſte i 


2 151% bz 
2 151 5 


SS -A 
= 


4 118% 5 


4 | 90%, 

4 | 89%, bz London 3 Mon. 3 6 23%, Oeſterreich, Credit | 44 5 72 bz 

4 a 95 Paris 2 Mon. 3 80’, bz Bee 9 — 5 104 5 

4 94 bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 78%, bz Poſen 6½ 4 1102 8 

492 B do. do. 2 Mon. 4 78%, bz Preuß. Bauk-Antheile 10 ½ 4149 bz 

4 92 bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 B. Ritterſchaftl. Priv. 5½% 4 93 B 
Leipzig 8 Tage 43 99% © | Roftoder 4 112 bz 


— 4 01 8 
7½ 4 11141, 6 
4 465 8 
819,14 11094, G 
6% 4 89½% bj 


Sächſiſche 
Schleſiſcher Bankver. 
Thüringen 
Vereins⸗B. (Hamb.) 
Weimar 


do. 2 Mon, 41 9954, © 
566 Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 24 bz 
Goldkronen 99 © Petersburg 3 Wochen? 89% bz 
Gold p. Zollpf. 464 ½ OG] do. 3 Mon. 7 88% bz 
Friedrichsd'or 113¼ bz Warſchau 8 Tage 16 80% bz 


112%, G 
5 12 ½ bz 
110% b 


Eltern und Vormünder, welche Knaben in Schule und Pension zu bringen oder damit 
wechseln zu lassen beabsichtigen, werden auf das seit 16 Jahren bestehende 


Lehr- und Erziehungs-Institut Ostrowo bei Filehne 


an d. Ostb. aufmerksam gemacht, welches vom Cultus-Ministerium zum Paedogogium erhoben 
und mit dem Rechte betraut ist, gültige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst auszu- 
stellen. Diese Anstalt liegt auf dem Lande (ein grösserer Vorzug vor anderen Schulen ) hat 
17 Lehrer und circa 150 Zöglinge; sie nimmt Knaben bereits vom 7. Lebensjahre auf, über- 
wacht sie auch ausserhalb der Schulzeit in ihren Arbeiten, wie in ihrem ganzen Verhalten, 
und fördert sie bis Prima eines Gymnasii wie einer Realschule 1. Ordnung; sie erzieht ihre 
Zöglinge in Gottesfurcht, Gehorsam, Zucht und Sitte und behütet sie vor allen Gefahren des 
Leibes wie der Seele. Pension pro Jahr 200 Thlr. Prospecte gratis. 
Dr. Beheim-Schwarzbaeh, Director. 


Im Anschluss an das Paedagogium Ostrowo ist auch eine 


Militair- Bildungs- Anstalt 

für Solche eröffnet, welche auf dem Lande, im Genusse aller Vortheile des stillen zurückge- 
zogenen Lebens, innerhalb möglichst kurzer Zeit 

— zum Wühnrichs- Examen 

ausgebildet werden sollen. Zwei Stabsofficiere, 1 Oberfeuerwerker und 8 Civilfachlehrer be- 
theiligen sich am Unterricht. Aus den höchsten Militairkreisen, und den angesehensten Fa- 
milien werden Eleven dieser Privatissimis in kleinemwZirkeln zugeführt. Pension und Unterricht 
pro Quartal 100 Thlr. Prospecte gratis. 


Dentſcher Phönix, 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 


Grund⸗ Capital!!! 
Reſerve⸗Fonds: e e „ „ 5 
Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme für 1865: 815,052 
Verſicherungen in Kraft während d. J. 1865: 431,359,526 
Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude (ſoweit die Landes⸗ 
geſetze dies geftatten), Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Geräthſchaften, Feld⸗Erzeug⸗ 
niſſe in Scheunen und in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegen- 
ſtände jeder Art zu möglichſt billigen, feſten Prämien, jo daß unter keinen Umſtänden 
Nachzahlungen zu leiſten ſind. , 
Bei Gebäude-Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedin⸗ 
gungen den Hypothekar⸗Gläubigern beſonderen Schutz. N 
Proſpecte und Antrags-Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich 
verabreicht; auch ſind Unterzeichnete gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Scheller & Degner, Baufgeſchäft. 
General-Agenten des Deutſchen Phönix. 


Werein der Preussischen Invalidenkette. 


Nach dem von Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen genehmigten Statut, erhält jedes Mit- 
glied; das ein Beitrittsgeld von mindestens 3 % zahlt und einen Jahresbeitrag von mindestens 15 Gr 
zusichert, Diplom, Kette und Stimmberechtigung in der am 21. September jeden Jahres stattfiadenden 
Generalversammlung. Die Kette wird von Damen als Armband, von Herren als Uhrkette getragen. 
Durch den Buchhandel ist die Vermittelung unentgeltlich. - 

Der Vorstand: 
Mentzel, Wirklicher Geheimer Kriegsrath, Vorsitzender, 


+ * 


3,142,857 Thlr. Pr. Cour. 
755,707 8 


u 
„ 


151. garantirte von der Königl. Regierung genehmigte 
Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 


Zur 6. Hauptziehung (von 10. April bis 2. Mai), in welcher die Treffer von 


fl. 200,000, fl. 100,000, fl. 40,000, fl. 20,000, fl. 15,000, fl. 10,000, fl. 6000 x. 


ezogen werden, habe noch einige Original-Looſe zum planmäßigen Preiſe (ohne Aufgeld): Ganze zu K 51. 
3 H, Halbe zu Ag 25. 22 , Viertel zu . 12. 26 Gr, Achtel zu 6. 13 Ar abzugeben. Die Beträge 
können in Kaſſenſcheinen und Preuß. Briefmarken eingeſaudt, auch per Poſtvorſchuß entnommen werden. 

Amtliche Pläne und Liſten nach Entſcheidung gratis und franeo. 


A. Grünebaum, Obereiunehmer. 
Schäffergaſſe Nr. 11. 
Frankfurt am Main. 


Looſe zur Königl. Preuß. Hannoverſchen Lotterie, 


Ganze Looſe: 4 Thlr. 10 Sgr. — Halbe: 2 Thlr. 5 Sgr. — Viertel: 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf, find noch 


vorräthig in der Haupt⸗ Collection von 0 
L. Isenberg in Hnunover, - 


— — — 


— 


— — 2 rn 
3 — nn 


——— 


Ich wohne jetzt Marienplatz Nr. 4. 
Dr. Schlesinger, 
Sanitäts rath. 


Winter⸗Abenden! — 


3 — — Zwei heitere Werke zur 
I Kein ſogenaunter Promeſſeuſchwindel, 


Unterhaltung an den langen 


„ ee Capitaliſten 

! f 1 2 bandlungen kann bezogen werden: N 

womit voll . bgenommen wurd lle Heuer 1 f 3 i i g 
6— ̃ ̃ ̃ . ̃ ß ²̃ Md, ̃ ß / gen on une, 
. vom Jahre 1864. a 5 A N 0 gute Hypotheken, ganz vergebens 

Fi Die directe mit Serien und Nummern auf die Geldpreiſe von e ag 1500 n a Ludw. Heinr. Schröder, 

i 20 mal fl. 250,000 > Seiten ſtarke a Fiſcherſtraße. 

10 220.000. Band I enthält: Die Hofnatren, Luſtigmacher, 

ö " * 9 N 


60% „ 200,000, 
81%, „ 150,000, u. ſ. w. 
überhaupt 400,000 Gewinne (deren kleinſter 145 fl. beträgt) von zuſammen 
120 Millionen 983,000 Gulden Oeſtr. W. ſpielen, liefert das unterzeichnete Handlungshaus 


gültig zur nächſten Ziehung am 18. April d. J., 5 Stück für Thlr. 2 


ihre Späße, komiſchen Einfälle, luſtigen Streiche und 
Schwänke. — Band II enthält: Das Komiſche und 
Groteskkomiſche, Narren» und Eſelsfeſte, närriſche Luſtbar⸗ 
keiten und luſtige Poſſen, Gecken⸗ und Narr norden, auch 
andere komiſche, weltliche und kirchliche Beluſtigungen. 


Wichtige 


— . — m 


in Empfang nehmen. 


Zum Stimmen der Pianoforte empfiehlt ſich 
Kospoth, Inſtrumentenmacher, Kloſterhof 14. 


Die ausgegebenen Certificate tragen Serie und Nummer in, Zahlen und Worten und die Origi⸗ 
nal⸗Obligationslooſe, auf welche dieſelben lauten, können jederzeit eingeſehen und verglichen 


werden. 
Kurz-Mehle, 
Laugeftraße 40. 
Frankfurt am Main. 


Begleiter nie alternden Werthes. Der Preis dieſes neuen 
ſo hübſch ausgeſtatteten Werkes iſt bei ſolchem Umfange 
geradezu ohne Beiſpiel billig.“ 
Deutſcher Volkshumor in Schwänken, Schel⸗ 
men: Liedern, Gaſſeuhanern und Jahr⸗ 
marktdichtungen aller Zeiten und Ge: 
enden. Mit einer Menge luſtiger Abbildungen 
Zwei Bändchen. 
Daz. Preis des Ganzen 36 kr. oder 11 Sgr. 
Du. Für jeden Lachluſtigen unentbehrlich. 
NB. Jedes Bändchen bildet etwas abgeſchloſſeues Ganzes 
und werden auch einzelne Bändchen zu 18 kr. oder 
5 Sgr. abgegeben. 


Auction. 


Donnerſtag, den 4. April, werde ich Roßmarktſtr. 11 
und kl. Domſtraßen⸗Ecke die Reſtbeſtände meines Waaren⸗ 
Lagers, beſtehend in Toiletten-, Fled⸗ und mediciniſchen 
Seifen, Haarölen, Extraits, echter Eau de Cologne, ſowie 
eine große Parthie Nippſachen und Kartons, Cigarren 
etuis, Kämme und Zahnbürſten, ſerner Spiegel, 1 Sopha, 
Tiſche und Stühle, 1 mahagoni Ausziehtiſch, 1 Schreib 
tiſch und Copirpreſſe, ſowie verſchiedene andere Sachen 
öffentlich meiſtbietend verkaufen. 

A. Martini, 
Roßmarktſtr. 11 und kl. Domſtraßen⸗Ecke. 


NB. Im Jahre 1866 wurden 5 Hauptpreiſe, darunter 
am 16. April fl. 220,000 auf Serie 3,909 Nr. 59, 
61 „ 1. December 250,000 „ „ 3,607 „ 42 gewonnen. 


Für Unterleibs Bruchleidend 
Für Unterleibs⸗Hruchleidende! 

Schon ſeit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
ſeiner Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf⸗ 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis 
und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 
Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung 
desſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1½ Thlr. 
preuß. Ct. beim Erfinder 


Dienſtag, den 2. April 1867. 


Abenteuerliche Poſſe mit 
von G. Roder. Muſik von A. Chautan. 


Mittwoch, den 1. April 1867. 


1. Gaſtſpiel der Königl. Sachſ. Hof⸗Opernſängerin 
Fräulein Nathalie Hanisch. 


Martha, 


oder: 
Der Markt von Richmond. 
Komiſche Oper in 4 Akten von F. v. Flotow. 


Vermiethungen. 


zu vermiethen Roſengarten 32, 1 Treppe. 


Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 


Geſchüfts⸗Verlegung. 
Einem hochgeehrten Publikum zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß 
ch unſen Geſchäfts⸗Lokal von heute ab 


fi a 
j Kohlmarkt Nr. 15 SI 
(im Lesser'ſchen Hauſe) 
* den 30. März 1867. 


5 Lehmann & Schreiber. 


Anſprüchen der Miether 160, 210 oder 280 . 
Riederwald bei Frutigen, Canton Bern, den Herms. 
1. Januar 1867. 

Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 

Indem ich zufällig dazu gekommen bin, von 
dem weißen Bruſt⸗Syrup aus Ihrer Fabrik zu 
gebrauchen, welcher mir mehr als alle anderen 
bis dahin angewandten Mittel den Schleimauswurf 
befördert, den Huſten ſehr vermindert und die 
Bruſt erleichtert, ſo nehme ich hierdurch zutrauens⸗ 
voll mir die Freiheit, Sie zu bitten, mir ein 


Fläſchchen u. f. w. 
Jakob Jungen. 
Alleinige Niederlage für Stettin bei 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 37—38. 


ter Laden zu vermiethen. 


leben, Berlin, Fiſcherſtraße 32. 


Abgang und ‚Ankunft 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


Abgang: 


Be 


* 


Roth, weiss und gelb Mleesaat, franz. 
und Sand- Luzerne, Thimothee, engl., 
Lranz., ital. und deutsch I hey gras, Se- 
radeila, belgische Möhren, geibe, ro- 
the, bairische und Oberdorfer Runkel- 
isüben-Sant, Lupinen, Mals, ſowie alle 
übrigen Gras-, Feld- u. Wald- Sämereien 
offerirt billigſt 

Richard Grundmann 

Schulzenſtraße Nr. 17. 


Heinrich Foelix in Mainz 


Nachſte Gewiunziehung am 
15. April 1862. 


1.230.000 Gr üßtt ron 1884. 
Gewinn⸗Ausſichten. 
Nur 8 Thaler 


koſtet ein halbes Prämienloos, 4 2 Thaler ein 
ganzes Prämienloos, ohne jede weitere Zah⸗ 


5 „ Allerneueſte große 
Capitalien⸗Verlooſung, 


welche in ihrer Geſammtheit 
17000 Gewinne 


enthält, als: 


90. 00 Thlr., 


Mittags. III. 3 u. 52 M. 9 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 


7 


5 N 5 
1 Präm. 50,000 % 3 Gew. a 2000 . lung auf ſämmtliche 5 Gewinnziehungen vom 5 an. > Senne — 
1 Gew. a 40,000 =» 4 2 1600 15. April 1867 bis 1. März 1868 gültig, womit offerirt gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrags Pyritz, Bahn Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
1 2 20,000 10 a 1200 n reife von fl. 2 30,000, oder 1 Mouat Accept ab Mainz: 61 p. Ot tow g. NM. a 
1 2 12.000 60 a 800 R „ *00.000, 50 pr. Fl. p. Ohn . nn 1 
ee a 600 25,000, 13,000 x. x gionen 9c. N. NEN sn us e Bermitige ee 
2.» a2 6000 4 2 480 Jedes herausgekommene Loos muß ſicher einen Pfälzer Wein (guter Tiſchwein) 1862erſſgr.7 | 3%. 28 III. 5 u. 17 M. Nachm 
2 2 4800 106 a 400 Gewinn erhalten. 3 Laubenheimer" bo. 8 | 3 nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt 
2 2 4000 „ 106 a 200 Beſtellungen unter Beifügung des Betrages, Niersteiner Krunaber De. 0 I. 10 U. 4 M. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau) 
2 2 3200 6 a 80 Poſteinzahlung oder gegen Nachnahme find baldigſt 2 Hochheimer 56. 10% 48 II. 7 U. 55 M. Abends. 
8 „ 2400 7628 8 40 und nur allein direet zu ſenden an das Handlungs- 2 do 57 eee 12%) „60 nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 Uu. 45 M, Morg. 
f u. ſ. w. baus A Rüdesheimer Berg 1805er l. bo. 16 80 II. LU. 30 M. Nachm. III. 3 U. 59 M. Nachm. 
Zu diefer Capitalien⸗Verlooſung, welche H. B. Schottenfels in Frankfurt „ |Afenthaler 8 85. Bi, 8150 (Auſchluß an den Contierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
vom Staate garantirt, und deren Ziehung am Main. = Lee d 1218 RT. burg; Auſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
am 17. April d. J. Berloofungspläne u. Gewinnliſten erhält Jeder⸗ ® |Assmannshäuser do. 16 80 Ankunft: 
ftattfindet, kann man vom unterzeichneten Bank⸗ 


mann unentgeldlich zugeſandt. 


haus ½, 1% Y + Driginalloofe beziehen; wir 
bitten dieſe nicht mit Promeſſen zu 
vergleichen, da ſolches auf perſönliches Ver⸗ 
trauen berubt, und hier von der Regierung 


Deſſertweine von 18 H bis N 4 pr. Flaſche. Moufjirend: 
Nheinweine (Champagner) von 25 % bis Ag 14% pr. 
Flaſche. Garantie ſelbſtverſtändlich. 


IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Ein Haus in gutem baulichen Z ſtande (Ober⸗ 
ſtadt) ſoll unter annehmbaren Bedingungen ver⸗ 


N 1 g > Morg, (Zug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
bei ſtreuger Strafe verboten iſt. 42448 kauſt, oder gegen ein solches mit Schantwirth⸗ 11 Bester gebtennter . ZU AM, Rachm. (Courierzug). W. 6 U. 17 M. 
Von obiger Capitaljen⸗Verlvoſung bekommt 5 cchaft au 0 Adreſfe U „ e Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
7 Jeder . NW ſchaft außerhalb vertauſcht werden. Adreſſen 1 1 DI El cin 9 20 

ein Je er IF e abzugeben Albrechtſtraße 6, Vorderhaus 1 Tr. rechts. t h Pr 155 EB AN A u e e 
in Händen. Dane , iſt ſtets vorräthig. bu 54 . „Morgens. 
Die amtlichen Gewiunliſten werden ſofort nach Indem ich hiermit etnem geehrten Publikum + Au. 1 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Nachm. 

der Entſcheidung zugeſandt, die Sie werben ergebenſt anzeige, daß ich mein Eduard Schu inning, Sit IV. 9 U. 20 M. Abends. 


Frauenſtraße 16—17. von Stra 


ee TER 
Eiſerne Bettſtellen, 


ſund, Wolgaſt und Paſewalk: 


2 Bankhä 8 N ; x r ge⸗ — * * X N 1 5 
geg se ce Colonial⸗, Südfrucht⸗ und 
auch nach den entfernteſten nn ner D lik 4 8 8 

n e elikateßwagren⸗Geſchüft 


ftigte genannt, da bei uns ſchon die bedeutendſten an den Herrn L. T. Hartsch hier käuf⸗ 


(Eihzug). 


Treffer fielen. lich überlaſſen habe, danke ich beſtens für das gut und ſolide gearbeitet, empfiehlt IV. 7 U. 15 M. Abends. 
4 Originalloos koſtet . Thlr., mir bewieſene Wohlwollen und bitte, dasſelbe A. Toepfer, Poſten. 
U ; euch auch meinem Nachfolger bewahren zu wollen. Schulzen⸗ und Königsſtraßen⸗Ecke. Arti NS 1 
Man belieb efälliaſt direkt zu wend si · 4 i i 
6 eu ſich Tilie f id. an J. F. Kr sing. Gardinenftangen, e . Saus an Binden 5 
ebr. 1enield, Auf vorſtehende Annonce des Herrn Krö⸗ Bardinenhalter Botenpoft na ff., 12 Mitt, Bao gm, 


Bank⸗ und Wechfelgefchäft. 


0 0 ; in den illi i 
ſing Bezug nehmend, empfehle ich mich dem neue ſten Muſtern billigſt bei 
Hamburg. 


˖ itume „Toepfer 
Wohlwollen eines geehrten Publikums ganz er⸗ & Aa ei 21 
gebenſt unter Verſicherung prompter, reeller u. Schulzen⸗ und Koͤnigsſtraßen⸗Ecke. 
biuiger Bedienung. i 


FE een 
Stettin, den 2. April 1867. 1 


Se Jenning's 
. Exungl. glaſirte Steinröhren 


ee EN N Waſſer⸗, Jauche Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Ruſſiſche Bettfedern und Daunen in 1, 7 u. 7 Bud Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſionen 
ſind billig zu verkaufen Fuhrſtx. 6 im Laden. bilfigft Wu. Helm, Stettin, 


Neu⸗Torne 
Botenpoſt nach Grabow u. a 1145 Bm. u. 6 0 Nm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 58 Bm. u. 5 i Nm, 
Botenpoſt nach Grünhof 5 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölig 5 Rm. 

Ankunft:; 
Kariolpoſt von Grünhof 5*0 fr. u 115 Um. 
ae von ee und 5 4 fe 


NB. Abnehmern mehrerer Looſe anſehn⸗ 
lichen Rabatt. 


Kariolpoſt von Zuüllchow und Grabow 715 fr, 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 45 fr., 11 5 Um. u. 5% GB. 
Botenpoſt von rt — u. Grabow 1120 Bm. u. 70 l. 
Botenpoſt von Pommereusdorf 1150 Bm. n. 5 70 m 
Botenpoft von Orünhof 5 20 

Perforenpoft von Palit, 10 Um. 


. Kupfer u. Metfin 
Chablonen e fer ae an 
Petschafte wie jede Gravirung in alle Metalle bei 
A. Sehultz, Pelzerſtr. 28, Metall⸗Chablonen-F. 


1 


Poſſenreißer und Volksnarren älterer und neuerer Zeiten:] 900 % werden auf ein Haus in der Stadt zur 1. Stelle 
Poſſ Beten geſucht. Näh. Albrechtsſtraße 6, 1 Tr. rechts, Vorberhaus. 
— . — OBEDEENERE 


u. U 
Anzeige für Bruchleidende. 


9 Dx. Preis für das Ganze 1 fl. 12 kr. oder 21 Sgr. 5 
[22 , | I . . 4 
10 S 17 * Das neue Unterhaltungsblatt ſagt biervon: Se tee Kr Kermethode des berühmten Schweizer 
3 f 5 2 8 3 Ein unerſchöpfliches Kapital von S ud Witz, das rucharztes, Krüſi-Altherr in Gais, Kanton Appenzell, 
gültig für die 4 Ziehungen v. 15. April, 1. Juni, 1. Sept., 1. Dez. d. J., 1 St für Thi, 8 4 ae — 4 175 105 mon 5 9 . ® eh Ka Keai il, N art nenn 
3 9 A ie ; Schriftchen mit Bele i 5 
ſo lauge Vorrath reicht, gegen franco Einſendung der Beträge. ene lust geſegnet find, ein nicht genug zu empfeblender lustiger] Schriſtch dehrung und vielen 100 Zeug niſſen 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Der ee wider Willen. 
eſang und Tanz in 4 Bildern 


Zwei elegante Vorderſtuben ohne Möbel ſind 


Fur ruhige Miether iſt große Wollweberſtraße Nr. 64 
die Hochparterre -Wohnung zum 1. Inli frei. Mieibe nach 


Nofmarkt Nr. A iſt ein elegan⸗ 


. ͤ ͤ— ͤ ————— 
Dienſt- und Beſchaftigungs⸗Gefuche. 

Für ein umfangreich. Fabriketabliſſemeut w. eine gebild. 
nicht unbemitt. Perſonlichkeit als Aufſichtsbeamter bei hoh. 
Gehalt dauerd zu eng. gew. Näh. d. F. W. Seuft⸗ 


Eiſenbahnen und Poſten 


nach Berlin: I. 6 U. 30 M. ne hir 12 U. 45 = 
achm. (Courierzug). 


nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 


von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 N. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 


von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 


I. J U. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 


von Strasburg u. Paſewalk: 1. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 


f „ ee IE WR RR 


